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Verzeichniß der Schnittmuster
auf der Rückseite des der heutigen Nummer beigcgcbcncnSupplements. Zu den Abbildungen:
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und 3 : Taille und Beinkleid zum Neit - Anzug . — Schnitt Nr . Iund ll , Fig. 1—7.
und 7: Nähnadel - Ctni . — Schnitt Nr. VIII , Flg. 24 und 25.: Frack - Fichu . — Schnitt Nr . VI , Fig. 17—22.Unterarme ! Chevalier . — Schnitt Nr VII , Fig. 28.- Chemiset Mousgnetaire . — Schnitt Nr . III , Fig. 8—10.: Unterärmel mit Manschette , passend zum Chemiset Mousquetaire.— Schnitt Nr . IV, Fig. 11.

- Miedcrgürtel Bandeliere . — Schnitt Nr . V, Fig. 12—16.
Schnitt Nr. IX , Fig. 26.

Neit-Anzüge.
Hierzu die Abbildungen Nr . 1—5.

Der Schnitt der Taille zu Nr . 2 und 3 befindet sich unter Nr . I , Fig. 1—1;der Schnitt eines zum Reiten sebr-praktischen Beinkleides unter Nr . II , .Fig. 5—7. Rückseite des Supplements.
Mit dem vorliegenden Bilde veranschaulichen wir uu-

iereil Leserinnen einige der modernsten Rcitanzüge, welchemRücksicht ans schönen Faltenwurf ans schwerem, doch wei¬
chenWollenstoff, z. B. feines Tuch, Drap-Easbmir oder dcrgl.,
gewöhnlich in schwarz, seltener in dunkelblau, braun oder grün,
getragen werden. Einzelne Damen geben für die warme
Jahreszeit der starken englischen Leinwand, einer Art Eng-isey-Leder in Stanbgrau, oder Nankingfarbe den Vorzug, doch

sind derartige Reitanzllgc immer als Ausnahmen zu bezeich¬nen. Ebenfalls ausnahmsweise sieht man hin und wiedereine der mit der Taille im Znsammenhang geschnittenen,unter dein Namen Princesse oder Gabriele bekannten Robenals Reitanzug, doch ist ein solcher nur einer Dame von ta¬dellos schönem Wuchs anzurathen; allgemeiner und im Gan¬zen auch kleidsamer erweisen sich die vom Rock getrennten
anschließenden Taillen mit langem oder kurzem Schooß, wiesie unsere Abbildung in verschiedenen Formen darstellt. DieRöcke, deren unterem Rand man an der linken Seite , alsodem heim Reiten überhängenden Theil, eine Reihe kleinerBleikugeln(Hagel oder Schrot) einnäht, müssen sehr langaber mcht zu weit sein, damit sie dem Wind nicht zuvielSpielraum gönnen; man rechnet durchschnittlich für den Rocketwa 170 Cent. Länge und höchstens 350 Cent. Weite. AlsLingericn sind hauptsächlich die schmalen hochstehenden oder
zurückgeschlagenen Lcinwandkragen und breite Stulpmanschct-ten, sogenannte Cavalicr-Stnlpen , beliebt; in Betreff derHüte läßt sich nichts Bestimmtes feststellen, sondern„erlaubt
ist was gefällt" und vor Allem was kleidet.

Abbildung Nr. 1 zeigt eine Taille mit langem Schooß,
zurückgeschlagenen RevcrS und eng anschließenden Aermclnebenfalls mit Revers; ein Chemiset mit schmalem Carcan-
kragcn und farbiger Taffetcravatc, ein hoher Herrcnhnt mitlangem hinten herabwallcndcn Schleier vervollständigt dasAmazoncneostüm.

Die Abhildungcn Nr. 2 und 3 veranschaulichen in Vor¬der- und Rückansicht eine Taille mit Schooßa postillon und

cspaltcner Schnebbc. Den Schnitt dieser)Taille, als der
leidsamstcn und daher am meisten beliebten, veröffentlichen wirans dem heutigen Supplement unter Nr. I, Fig. 1—4. Man

schneidet sämmtliche Theile sowol aus Oberzcng, als auch ansfestem Taillenfutter, und zwar die beiden Theile des Aermclsnach Fig. 4 , mit Beobachtung des für den unter den Armgehörigen Theil mit Worten bezeichneten Ausschnittes.
Nachdem Futter und Oberzcng jedes Theils glatt anfeinan-dergchestct, sührt man zuerst die beiden Brnstfaltcn im Vor-dcrthcil, dann auch die Znsammcnscknng der Taille nach der
übereinstimmenden Bezeichnung des Schnittes auS. Die obenmit je einem Knopf abschließenden Falten im Schooß bildetman hierauf, indem man das Kreuz des Scitcnthcils Fig. 2,wie das des Rückenthcils Fig. 3 ans dem Punct am Schooß-thcil des Rückens vereinigt und den oberen Rand der Falteans der linken Seite der Taille festnäht; es entsteht dadurch

gekl

jeder der beiden wörtlich bezeichneten pnnctirten Linien desobcngenanntcn SchnitthcilS entlang ein scharfer Faltcnbrnch,den auch die Abbildung deutlich markirt. Hierauf wird die vornzum Schließen mit Knöpfen eingerichtete Taille mit breiterScidcnborte eingefaßt und mit breiter und schmaler Borteoder Litze besetzt. Der Acrmel wird von >/ bis wie auchvon bis -11 zusammengenäht, erhält um den unteren Randeinen Besatz, der auf dem oberen Theil die ans dem Schnitt
vorgczeichnete Figur bildet, und wird alsdann derartig in dasAcrmelloch eingesetzt, daß das 4/des Aermels an das 41 desVordertheilslFig. 1 trifft und der Ausschnitt des Aermclsunter den Arm kommt. Die Amazone, welche Abbildung

1 2 4 3 . 5Hr. 1—Z. 5i.eit-H.N2llAS.(Der Scimiu cker laMe-n Kr. s undz vslindet sicii unlcr Kr. I, kix. 1—4, der Lcknilt eines-um keilen sckr praktiseken veinkieides unter Kr. II, kix. 5—7. kwckseitea-s Sum>iernenl5.>
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gestatten, eine
geeignete Vor¬
lage giebt. Den
kleinen niedri¬
gen Hut von
hellgrauem Filz oder Velpel schmücken zwei volle graue
Straußfedern , welche vorn von einer grauen Sammctschleife
gleich einer Agraffe zusammengehalten werden.

Abbildung Nr . 5 bringt eine reich garnirte glatte hohe
Taille mit kurzem schooß und gespaltener Schnebbe zur
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Nachdem man zuvim

Ansicht; Barett von dunklem englischen Stroh , vorn
einem Tuff schwarzer und farbiger Federn garnirt

mit

I?r . 6. !kälills.äe1-l !tni . ^.oussers Vnsiebt . 0r !g;ln!iIgrä8Si!.
(Der Leknilt dellnckot sicll unierÎ r. VIII, ^ig-. 24 unll 25. liüeksoile

Schließlich fügen wir nnscrcr Besprechung der Reit -An-

untcr

Nr . 2 darstellt , trägt einen dunklen Strohhut mit an den
Seiten schmaler, vorn und hinten schildartigcr Krempe, gar¬
nirt mit Federn und Sammet ; an der mit Abbildung Nr . 3
veranschaulichten Reiterin bemerken wir wiederum den hohen
Hcrrcnhut , ohne anderen Schmuck als einen langen Schleier,
der meistens blau oder grün gewühlt wird.

Die unter Abbildung Nr . 4 im Hintergrund ersichtliche
Reiterin , trägt eine weite, reich mit Soutache garnirte und
rings um den Anßcnrand mit Krimmer oder Astrachan be¬
setzte Jacke, die hauptsächlich als Ucbcrziehcr an kälteren Ta-

zügc noch die Anleitung zur Anfertigung eines zum st
sehr praktischen BciuklcidcS hinzu, dessen Schnitt sich
Nr . >>, Fig . 5^ 7 ebenfalls ans der Rückseite des Supple¬
ments befindet. Das Beinkleid, welches einen breiten , be¬
quem anliegenden Gurt hat , wird an den Seiten geschlossen,
und kann entweder dicht unter dem Knie mit schmalein Bund
befestigt, oder gleich den Herren-Beinkleidern ganz lang mit
breitem Steg von Lcder oder Gummiband getragen wer
den. Man fertigt ein solches Beinkleid entweder auS Lein¬
wand , Englisch-Ledcr, Flanell , oder auch aus Mohair , Al-
pncca u. s. w. mit Shirtingfutter , und garnirt es am
unteren Rand mit schmalen Frisuren , eingenähten Falten,
oder auch mit Band - , Borten - oder Soutachcbesatz. Fig . 5
giebt die Hälfte des Beinkleids derartig zusammengelegt, wie

in der begonnenen Richtung fortsetzt. ,
dcrst jeden Bcinklcidthcil von lV bis zum unteren Rand z».
samnkcngenäht, verbindet man beide Hälften des Beinkleids
vorn von V bis 0 , hinten von V bis 7̂ mit einander.
jeder Seite schneidet man nach Angabe der Fig . 5 von S „n,
oberen Rand bis zum Steril einest Schlitz ein , dem ander
vorderen Hälfte ein Stoffstrcifcn unter -' , an der Hintere»
Hälfte ein zum Untertreten bestimmtes Bündchen angesetzt
wird . Den vorderen Gnrttheil schneidet man nach Fig.h
im Ganzen , indem man den Schnittheil mit der als Mim

Scb
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M
den
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des
vers

bezeichnetenLinie an den fadcngeradcn Bruch des Stosse«
legt. ^ Der Hintere Theil des Gurtes erhält in der Mich
eine Naht und wird daselbst schräg genommen. Die Verbi»,
dnng der Gurtthcile mit dem Beinkleid geschieht alsdmi»
nach der übereinstimmenden Bnchstabcnbczeichnnng des Schuh,
tes , indem man einen feinen Passcpoil einlegt ; Knöpfe und
Knopflöcher sind nach Angabc der Fig . 6 nnd' 7 auszuführen

lw,07«I g.

Nähnadel-Etui.
Hierzu die AbbildungenNr. 6 und 7.

Der Schnitt befindet sich unter Nr. VIII, Fig. 24 und 25. Rückseite des
Supplements.
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^ dunkel kirschbraun, hell-, 6 mittel-
Xr. 8.

Erklärung der Zeichen : » schwarz , A ponceau , ^ hell - >

, Adunkel kaliblau, ^ Helles« dunkleres blaugrün, ln weiß, > maisgelb, hell-, ^ mittet-, ^ dunkel rehgrau, cz dunkel holzbraun,
laxisseris -Dessin 211 einem Lepxieiin. s. I ä̂nZ-Iieker versetzter Xreu^stied.
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i- ibmtteS pon T tu« S um da« spitz geforuitc Ende mit Band eingefaßt ; Mit dem rechteckig geformten Endc
^Streifen « bildet man da « kleine ^ aschchen welche« Zwirn . Fingerhut und Ttickicheerc oder sonstige kleine
Msist t-nstlien a.if,uncl >nien bestimmt ist . wie folgt ; Man schneidtt nach Fig . W zwei kleine Th -ilchen Nii«
s.m mm Etui bestimmte » Ston und legt sedc« derselben an den Seiten des Haupttheils derartig ein. daß 1
„"Ist Punct an Punct . Kreuz an Kreuz iiiid S an S trifft . Dann wird auch der obere Rand

ebenaebildcten Täschchen« »nt Band eingefaßt und schließlich da « Etui mit Haken und Ocle
«ersehen, wie c« Abbildung Nr . 7 deutlich erkennen läßt . sstölil)-. iiiig i7,

Tapifferie- Dessin zu einem Teppich' n. s. w.
Länglicher versetzter Kreuzstich.

Hierzu die Abbildung Nr . 8.

Wenn auch dc« belebenden Colorit « entbehrend , bringt die Abbildung Nr . 8
g,Immerhin aniiäbernd die Eleganz und Originalität oe« vorliegenden , dem

.Äiläie » Geschmack entsprechenden Dessin « zur Anschauung , welche« so-
in, gewöhnlichen als auch länglichen verlebten Kreuzstich gcarbei-

, , werden kaiin . und namentlich in der letzteren ebenso amüsanten
iämellfordernden Ausführung von reichem Effect ist. Obgleich wir

,m b reit« auf Seit - e. diese« Jahrgang « die Beschaffenheit des
genannten Kreuzstichs eingehend erklärt haben und auch

wo annehmen dürfe » , daß bei der gegenwärtig herrschenden
alarlicbc für Arbeite » dieses Genre « die Ausführung desselben
melen unserer 'Abonnentinnen bekannt ist . so wollen
mir doch im allgemeinen Interesse hiermit »och einmal
oiit die Beschreibung dieser einfachen Variation des
gewöhnlichen Kreuzstichs zurückkommen . Der länglich¬
stem,stich wird über -t EancvaSfadcn Hohe
ans Fäden « reite gearbeitet , und zwar der
»ei daß m weiterer Ausführung die Stiche
i der Reibe der Breite »ach versetzt neben ei»
ander liegen , während sie in der Hohe
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aerade aneinander treffen . Da das
kezüglichc Dessin nun >n Typen für
»Iwöhnlichc» Kreuzstich gesetzt ist . so
sind d er H ö h e n a r̂i) stets z w e r der
kleinen l^arreaur l Typen ) auf einen
länglichen Kreuzstich zu rechnen , was
man während der Arbeit sehr genau
,u beachtenhat . In Folge denen wird
also die vollendete Stickerei ihrer Hohe
nach nur die Hälfte der Typenanzahl
deöDessinS als Kreuzstiche enthalten,
jn der Breite dagegen wird die Zahl
der Kreuzstiche und Typen übereinstimmen.
Sei Verwendung deS DessinS zu einem Tep'
mch kann man dasselbe , wie auf der Abbil¬
dung Nr . 8 ersichtlich, an beiden Querselten
jn packen, oder auch ringsum gerade abschließen:
im ' ersteren Falle werden den Zacken entlang dicht
nebeneinander liegend etwa 10 l5ent . lange . auS je
4 Wollfäden bestellende Franzenbüschel über je 2 Ca-
neoaöfäden angeschlungen , und die geraden Seiten mit einer
wollenen Litze eingefaßt ; andernfalls ist der Teppich ringSnm

mit einer far-
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bigen Woll-
franze »u garniren . Zur
Ausführung deS Tep¬
pichs wählt man Ca-
nevaS von Nr . 1 und
Castorwolle in den mit der Zei¬
chenerklärung genannten Far¬
ben . Selbstverständlich läßt
sich daö eben so letcht fortzu¬
setzende als abzuschließende Dessin nicht
nur zu einem Teppich jeder beliebigen
Größe , sondern in feinerer Ausführung
auch zu Reisetaschen . zum Fußjack :c.
arrangiren . v.

Strickdessin zu wollenen
Decken.

Reihen durch entsprechend lange Streifen zn einem ganzen Fond. Der ringsum
laufende Streifen wird im Zufannnknliang ausgeführt , indem man an den Ecken erst
an einer Seite abnimmt und den Streifen schräg zuspitzt, alsdann die abgenommenen

Maschen allmälig wieder aufnimmt . und auf diese Weise die Ecke bildend, wie¬
der die vorherige Maschenzahl gewinnt. Die Abbilduntf Nr . 16 giebt hiervon
ein deutliches Aersländniß. Nachdem die Streifen mit den Carreanx zusam¬

mengenäht, knüpft man rings am Anßcnrand, je 2 Rippen des äußeren
Streifens übergehend, 3 Fäden starke Franzenbüschel ein , welche ent¬
weder von einer Farbe sein oder in den sämmtlichenFarben der Decke

abwechseln können. foi«?. swsi li.

Lambrcquin mit Stickerei im Gobelinstich.
Hierzu die Abbildungen Nr . 11 — 13.

Das vorliegende in Originalgröße gegebene Lambrcqnin,
welches von schwerem grauen Wöllcnreps hergestellt
ist, zeigt eine geschmackvolle Stickerei im schrägen
Gobclinstich, wie wir ihn kürzlich Seite 222 auf

Canevas in Abbildung dargestellt haben. Es
lassen sich mit dieser Art der Stickerei sehr
hübsche Effecte erzielen und kann man je nach

dem Zwecke der Verwendung jedes be¬
liebige Tapisscricdessin darin nacharbei¬
ten, indem man stets zwei rippcnartigc

Fäden des .Stoffes ans ein
Carreau des Canevas rechnet
und also, die Farben nach An¬
gabc des Dessins wählend, für
icdcn Kreuzstich je zwei
schräge, über zwei der dicken
Repsfädcn nebeneinander lie¬
gende Stiche ausführt .—Mit
Abbildungen Nr . t 1 und t 2
geben wir zwei ans diese Weise

zn arbeitende, in die Bogen desLambrc-
gnins Passende Kreuzstichdcssins. Die
Garnitur des Lambrcgnins ist durch

Chcnillc- oder Wollcnfranze von der,
dem Grundstoff cnsprechcnden Farbe gebil¬
det. — Dem eben beschriebenen Lambregnin

ähnliche Stickcrciarrangcmcnts finden in neuerer
Zeit , namentlich zn Möbelgarnitnrcn , vielfache
Anwendung,

wobei man selbstver¬
ständlich den Grund¬
stoff stets in einer

mit der Zimmerdccoration
harmonirenden Farbe zn
wählen hat. Das Original

des vorliegenden Lambrcgnins ent¬
nahmen wir der Tapisscric-Mann-
factnr von B . Sommerfeld, Lcip-

zigerstr. Nr . 41 . isossi v. Fl,

kklsteS). ^ zweites , lZdrittes . lZviertes Grün , k dun>
kcl-, V Mittel -, rn Hellrosa, » grau.
Xr. 11. Tapisserie- Dessin.

Hierzu die Abbildungen Nr . 9 und 10.
Material : Zephyrwolle in schwarz , weiß
und noch einer oder zwei lebhaften Farben ; starke Stahlstricknadeln.

Xr. 9. Dkeil einer Aestriekten
zvollenen Decke. Verkleinert.

Frack - Fichlt.
Hierzu die Abbildung Nr . 14.

Der Schnitt befindet sich unter Nr . VI,
Fig . 17—22. Rückseite deS Supplements.
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Wir veranschaulichen die ans farbigen Carreanx
und schmalen in weiß und schwarz gerippten Streifen
bestehende Strickarbeit mit zwei Abbildungen. Nr . 9

derselben giebt verkleinert das Bruchstück einer mit cingeknüpften Franzcn umgebenen Decke und

Ei 'Iläeuini der Zeichen ; » schwarz , u erste« (dun-
Getreu unserem Amt lassen wir den vorläufigen " "° 'd° k°l."'Fm^

Berichten und erläuternden Abbildungen, mit denen
wir den Damenfrack, diese jedenfalls ein wenig ex- 12' D-ipisssree-osssia.
clnsive Nouveautä den Leserinnen bereits mitgetheilt,
heute ein höchst anmuthiges Modell folgen, das indessen von dem steifen Frack nur die lan¬
gen schooß- oder schärpenühnlichcn Enden entlehnt hat, im Grunde aber nichts weiter ist als
ein kleidsames Fichn , welches ohne Bedenken von jeder schlanken, jugendlichen Gestalt ge¬

rn 2 Farben einer Schatti-Zuch
ruiig, oder in 2 ganz verschiede¬
nen Farben damcnbrctartig ab
wechseln lassen. Im letzteren Fall
dürste blau und grün , oder Ha¬
vanna im Verein mit blau , grün
oder roth von gutem Effect sein.
Zu einer Decke von ungefähr 90 bis
199 Cent, im Quadrat , einschließ¬
lich der Franzcn , würde im Gan¬
zen etwa 20—24 Loth Wolle zurci
chend sein. Man schlägt zn einem
der Carreanx 25 M . auf und
strickt in dieser Maschcnzahl fort¬
wahrend rechts hin und zurück,
bildet jedoch zuvörderst in der 3.
Tour, alsdann regelmäßig imZwi-
schenranm von 7 glatten Tonren,

, eine der ans den Abbildungen er-
ßchtlichcn Schlingenreihen. Man

Zu«,; nsickt zn diesem Zweck in der 3.
-i-aur die 1. M . rechts, ans der
stM. 1 M . glatt rechts und noch
IM , geschränkt. Ans dieser ge¬
schränkten Masche wird alsdann
eme Kette von noch 8 M . in die
vöhe gearbeitet, indem man ans
dcr zuletzt gebildetenM . stets wie¬
der eine neue strickt, ohne die vor¬
hergehende ans der Nadel zn bc-
halten. Die letzteM . dieser Kette

s- strickt man alsdänn mit der näch¬
sten ans der linken Nadel befind-
!'s>euM. zusammen, hierauf noch
» M. glatt nach und führt neben
"L letzten dieser 3 M . wieder
eine Schlinge ans , indem man
'» dieselbeM . der vorigen Tour
M l geschränkteM . und von
d'estr aus wieder eine Kette von
noch8 M. arbeitet. Man wiedcr-

n tholt die Schlingen von 4 zn 4 M.
»nd achtet darauf, daß die Schlin

der nächsten Reihe vcrseüt
lallen Sobald der Strickcreithcil
"»richtiges Quadrat bildet, mascht

.sch» ab und führt in dieser Weise
Mlintliche Carreanx ans.
„„..Zu den Streifen legt man
' M. ans und strickt fortwährend
uchts, stets 2 Nadeln (Touren)
?! )us'Ücr, 2 Nadeln mit schwar-
Ur Wolle. Man verbindet erst
»' Carreanx durch kurze Streifen

»" einzelnen Reihen und diese

tragen werden kann. Unter Nr . VI, Fig . 17 —22

Xr. 10. Strieüässsin 2ti vollenen Leokun. OriwiiiltlArässe.

geben wir nicht nur den Schnitt des
Fichns , sondern auch den einer
dazugehörigen Taille mit originel¬
lem Aermct , wodurch das ans der
Abbildung ersichtliche, einen voll¬
ständigen Frack bildende Ensemble
erzielt wird. Dieses Frack-Ar¬
rangement ist von demselben
Stoff wie der Rock auszuführen
und gleich einem Jäckchen über
einer weißen Bluse zn tragen ; sehr
gut kann das Fichn jedoch auch
allein, einfach ans Mull oder Taf-
fet angefertigt , sowol über einer
weißen Bluse zn einem abstechen¬
den Rock, als auch zn jeder belie¬
bigen Robe mit hoher Taille ge¬
tragen werden.

Zur Herstellung des vollstän¬
digen Fracks, wie ihn die Abbil¬
dung darstellt , sind sämmtliche
Theile des obengenanntcn Schnit¬
tes erforderlich, und zwar wird
der nur zur Hälfte gegebene Rük-
kentheil der Taille nach Fig . 19
jedenfalls im Ganzen geschnitten,
während man das Fichn nach Fig.
22 , je nachdem es am Vortheit-
haftcsten erscheint, mit oder ohne
Naht in der Hinteren Mitte ein¬
richten kann. Die Taillcntheile
erhalten ein festes Futter , das
Fichn wird nur in der Ausfüh¬
rung von leichtem Wollen - oder
Seidenstoff mit Marcclline oder
Lüstrine gefüttert ; ganz schwere
Stoffe , wie auch die leichten Som¬
merzeuge, als Mull , Gaze Grena-
dine , Chambory, Barüge oder dgl.,
sind ohne Futter zu verarbeiten.
— Man versieht die Vorderthcile
nach Angabe der Fig . 17 mit je
2 tiefen Brustfalten , setzt alsdann
die Taille nach der übereinstim¬
menden Bnchstnbenbczcichnnng des
Schnittes zusammen und faßt sie
ringsum mit Passepoil ein. Für
jeden Aermct werden nach Fig . 20
und 21 zwei Theile geschnitten,
die man zuvörderst von G bis
Punct , wie auch von K bis I
zusammennäht. AmuntcrenRand,
wie auch ans dem überzuschlagen¬
den Revers des unteren Aermcl-
thcils hat man , nach Angabe der
Abbildung, eine Garnitur ans ge-
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Chemiset
Chevalier.

Hierzu die Abbildung
Nr . IS.

snr, 3 Cent, breit, und müssen dnrchgehends
so lang sein, daß die Enden des Fichus
überall gleichmäßig dicht neben -, abermucht
übereinander liegen. Das vollendete Fichn
wird in der Hinteren Mitte am oberen Rand
L auf L, an der unteren Rundung mit Punct
auf den Punct der Fig. 19 treffend ans dem
Rückcntheil, alsdann dem Anßcnrand der
Taille entlang bis M ans M treffend, mit
derselben zusammengeheftet und bleibt im
klebrigen frei hängen. ^ Was schließlich
noch die Wahl der Knöpfe anbetrifft, so
haben wir in unserer letzten Arbcitsnnm-
mcr die Leserinnen mit einer Reihe der mo¬
dernsten Industrie-Erzeugnisse dieses Genres
bekannt gemacht, jedoch dürfen die Knopfe
im Verhältniß zum Stoff nicht zu schwer
sein; bei Mull oder sonstigen leichten Zeu¬
gen rathen wir sogar sie mit kleinen Taffct-
oder Spitzcnrosctten zu vertauschen.

Iiv,vsi ->. dp 6.

tollten Rüschen,
Spitzen oder dcrgl.
auszuführen, welche
mit der des Fichus

übereinstimmen muß. Dann
befestigt man den Revers mit¬

telst der ans Fig. 21 angegebe¬
nen Knöpfe ans dem 'oberen

Aermelthcil, so daß unten H an H,
Stern auf Stern trifft; die Brnchlinie

des Revers wird dem Anßcnrand des oberen Aer-
meltheils leicht angehestet. Beim Einsetzen des Aermels in
das mit Passcpoil versehene Aermel-
loch legt man das K des Aermels an
das  K 'dcs Vordcrthcils Fig. 17.

Das Fichn wird ganz für sich
bestehend nach Fig. 22 ausgeführt.
Wie es die Abbildung veranschaulicht,
erhält es ringsum eine getollte oder
gebrannte Frisur , die entweder von
demselben Stoff , von abstechendem
Taffct oder auch von Spitzen herge¬
stellt werden kann; an unserem Ori-

I -aindre ^ aiii mit Stickerei im Kobeiinsticii.

Zierliche Einfachheit und beson¬
ders kleidsames Arrangement find die
Hauptvorzüge dieses aus Batist oder Nan-
soc gefertigten , mit farbigem Einsatz und
schmalen , farbig languettirten Frisuren garnirten
ChemisetS . Der dir vordere Mitte desselben schmük-
kende Einsatz besteht au § einem farbig bedruckten Batist - oder
Ransoestreifcn , welcher an jeder Seite mit einen , farbig languet¬
tirten glatten Stoffstreifen mittelst Steppnaht verbunden ist . Dieser mittlen

nitur schließen sich »ach beiden Seite » hin jeline
breite und zwei schmälere Aaltcnsäumc a». Rinz!
um den Halsausschnitt ist das Ehemisct mit zw,i
gebrannten , ebenfalls farbig languettirten An,
suren versehen , welche nach Angabe der Abbil¬
dung Nr . IS an ein schmales HalSbündchrn A-
rangirt werden , in der vorderen Mitte ist letzten!
zum Knöpfen einzurichten . Anstatt der tzcuiMi-
ten kann man die Frisuren auch mit Fischgrate«,
stich oder Wirbclsaum in der Farbe des Einsätze»
verzieren . sI0,2N!>I

ginal ist die
genannten

w Garnitur in der crst-
llusführung überall mit

farbig abstechendem Taffct-Passcpoil
angesetzt, und zwar beträgt die ge¬
ringste' Breite der Frisur reichlich2
Cent, und steigt alsdann nach Maß¬
gabe der Abbildung bis auf ö oder7
Cent. Mit dem Arrangement des Fi¬
chns übereinstimmend sind auch die
Patten auszuführen, welche, vorn
ausgesetzt, mit Knöpfen und Knopf¬
löchern zum Schließen des Fracks
versehen sind und hinten
gleich losen Spangen die
langen Enden desselben zu¬
sammenhalten. Des be¬
schränkten Raumes wegen
konnte von diesen Patten
nur die unterste der drei
vorderen ans dem Schnitt
angegeben werden, für die
übrigen ist nur theils durch
Knopflöcher, theils durch
Knöpfe die ihnen zugehö¬
rige Stelle angedeutet.
Tue vorderen Patten kön¬
nen ohne Schwierigkeit
nach der Abbildung aus¬
geführt werden, die Hin¬
teren Patten sind sämmt¬
lich, ausschließlich der Fri-

Nnterärmel,
passend zum Chemiset Chevalier

Hierzu die Abbildung Nr . 16.
Der Schnitt deß Aermels befindet sich unter Nr.

VII , Fig . 23. Rückseite de6 Supplements.
Zur Anfertigung dieseö AermelS schneidetman

Fig . 23 der wörtlich als „Mitte deS Unterärmels"
bezeichneten Linie entlang im Ganzen . näht den
erhaltenen Aermel von N bis O wie auch von P
bis Q zusammen und versieht ihn am oberenNand
mit einem glatten , etwa 3 Cent , breiten und »t
Cent , weiten Bund . Nach Angabe derAbdildung
Nr . 16 bringt man alsdann mittelst Steppnaht die
auS farbig bedrucktem Einsatz und zwei farbig
languettirten , mit der Tollscheere in regelinäM
Tollen arrangirten Frisuren bestehende Garnitur
an . s 10,217 ^ v. )I,

Chemiset Monsquetaire.
Hierzu die Abbildung Nr . 17.

Der Schnitt befindet sich unter Nr.
8—10. Rückseite des Supplements.

Die von der Mode für verschiede»!
Gegenstände der weiblichen Toilette ge¬
genwärtig vorgeschriebene, fast eine»
männlichen Charakter tragende streng!
Einfachheit, kennzeichnet dieses Chc
misct als einen der herrschenden Mde
Achtung vollkommen entsprechenden Toi
lcttenartikcl. Das Chemiset kann, tu
Stelle der Weste ersetzend, zur Hmul
toilette unter einem losen, nicht zn km-

zen Jäckchen getragen wertn».
Der kleine hochstehende str«
gen wird nach dem die Hülst!

desselben gebende«
Schnitthcil Fig. bt
der Mittelinie

Voräeranslobt. Xr . 14 . ? rs .ok - ? icliu.
sfver 8cdniN , dostnclot sicst untc -r Kr . VI , ? !x . I ?—22 . Nncksoite stes Suppwmonts .)

Uückaiisicbt.
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Lkeniisst Ldevulier.
nach Fig. 8 zwei gleiche, jedoch nur bis zu der auf
Ielbigcm Schnitthcll angegebenen„Linie

! für den Ansah der Leinwand" reichende
Cambricthcilej und vervollständigtdicscl
bcn dann nach Maßgabe der Fig. 8 mit
dcu ans Leinwand in doppelter Stoff-
lagc geschnittenen und zu beiden Seiten

!dcu ersteren aufzusteppenden vorderen
A Theilen. Der übertretende rechte Theil
W wird mit derselben Einfassung wie der
MiZragen und außerdem mit den ans Fig.

8vorgezcichnctenKnopflöchern, der linke
Vordcrtheil mit den an entsprechender
Stelle angebrachten Knöpfen versehen,
hierauf näht man das Chcmiset ans der
sschsel von /t bis K zusammen, führt

A!ringsum den, an den Längcnsciten des-
Mscllien schmäleren, unten jedoch breiteren,
Wszmn Durchleitcn eines Zugbandes dic-
^ nendcn Saum ans, und faßt schließlich

das Chcmiset, mit Kreuz und Punct an
die gleichen Zeichen des Kragens treffend,

"zwischen die beiden Stofftheile des letztereu.

lang im Ganzen und zwar aus
doppelter Leinwand geschnit¬
ten, und erhält rings um den
Außcnrand eine Einfassung
aufgesteppt,bestehend aus einem
schmalen, mit farbigen(an un¬
serem Original rothen) Linien
bedruckten Lcinwandstrcifen,
wie solche neuerdings vielfach
zu Zwischensätzenn. dgl. ver¬
wendet werden. Zur Herstel¬
lung des Chcmisets schneidet
man ans Cnmbric, Batist oder
Nansoc mit Zugabe
des äußeren schma¬
len , wie des ans den
betreffenden Schnitt
theilen vorgezeichnc-

tennnteren brei¬
ten Saumes zu¬
nächst den
Rückentheil

nach Fig. 9
im Ganzen,
sodann für die
Vordcrthcile

e eine
RingS-Zweii gri-Mil-
n ar>
tztereS
nguel-räten-
isatzeSl̂ I

er.

?r Nr.
>tö.
t man
.-melv"
ht den
lonP
>Rand
>nd»l
ildung
ahidie
farbig
näßige
irniiuc.zi,

,f10,187—8j

Unterärmel mit
Manschette,

passend zum Chemi-
sei Mousguctairr.
Hierzu die Abbildung

Nr. 18.
Der Schnitt der Manschette
befindetsich unter Nr.  l  V,
ig. II . Rückseite deS

Supplements.

Dem Arrange¬
ment des Kragens
angemessen, wird die
sache Manschette des Acr-
mels nach Fig. 11 eben¬
falls aus Leinwand in zwei¬
facher Stofflagc geschnitten
lind am Außcnrand mit dem
farbigen Lcinwandstrcifen

Miedergürtel
Bandelîre.

Hierzu die Abbildung Nr. 19.
Der Schnitt befindet sich unter
Nr . V, Fig.  12 —16. Nückseite

des Supplements.

Wir bringen heute
den Leserinnen einen der
in dieser Saison so sehr
beliebten, und schlanken
Gestalten außerordent
lich vorthcilhastcn Mic-
dergürtel in höchst ori¬
ginellem Arrangement,
das, wenn auch ein we¬
nig cxclnsiv,doch entschie¬
den graziös genannt zuwerden verdient. Die
Form des hinten zum Schnü¬
ren eingerichteten« chnebben-
gürtels mit lang herabhängen¬
den breiten Schärpencnden er¬
scheint besonders gefällig durch
die vorn gespaltene Schncbbc,
eigenthümlich aber ist jedenfalls Nr. 17. vüeinisot Mous<znetieire.tne rii,!?t,n' uielckie tvee 8cNnNI kelinvoi»ick unlor tie. NI,vm einzelnê >rcrene, weeme ^ Nückseitv Nes

gleich einem Ordensband ° n ,
über die linke Schulter geht, während die Garnitur ans der rechten
Seite nur durch eine Achsclschleise hergestellt wird, deren Enden,

wie die der Schärpe, mit einem netzar¬
tig gearbeiteten Franzcncarrcan ver¬
ziert sind. An unserem Original ans
schwarzem Taffct besteht der Besatz
außer den erwähnten Franzcncarreaux
aus schmalem weißgerändcrten Sam-
metbändchen, dem sich an der Bre-

emgesaßt, soivic mit den ans M'r «-mm
T>g. 11 voraczeichncten ^

Xr. 18. Ilnterärmel mit Alansekette,
xassenä 2Uin(Zkeniiset vloushuetaire.

Fag. 11 vorgezcichncten
llnopflöchern versehen. Der ganz gerade, 46 Cent, lange
und ebensoweite, ans feinem Cambric geschnittene Äermel wird

Hr. 19. Alieäergürtel Lunäslroro.
(Der Selinitt delindet sieb unter Nr. V, 12—16. küelvS. des Luppl .)

der Länge nach zusammengenäht, und erhält, etwa 4 Cent,
von der Naht entfernt, vom unteren Rand aus einen5 Cent,
langen Einschnitt, welchem an der einen Seite ein zum
Untertreten bestimmter, an der anderen Seite dagegen ein
ebensolcher übertretender Stoffstreifcn angesteppt wird, wie
es die Abbildung Nr. 18 deutlich erkennen läßt. Am Ende
des Einschnittes werden diese beiden Stoffleistcn

anfeinanderlicgcndzweimal fcstgcstcppt,
weiterhin mit Knopf und Knopfloch ver¬
sehen. Der Acrmcl erhält dann am oberen
Rande einen Saum und wird, nachdem
er am unteren Rande in Falten eingezo¬
gen, zwischen die Stofftheile der Man¬
schette gefaßt, wobei von jeder Seite des
Schlitzes aus etwa 4 Cent, glatt bleiben,
im klebrigen die Falten möglichst gleich¬
mäßig vertheilt sein müssen. Der Schluß
der Manschette geschieht mittelst eines Dop-

pelknopfcs. Das Original dieser Lingerie lieferte
Mode-Magazin von H. Gerson . >w,i87—si

uns das
V. K.

teile noch eine 5—6 Cent, breite
schwarze Spiüe anschließt, doch wür¬
den auch Pcrlborten, schmale Taffet-
rttschcn oder dergl. sich vorzüglich zur
Garnitur eignen.

Man schneidet die einzelnen
Theile des Gürtels sowol aus schwe¬
rem schwarzen oder farbigen Daffct,
als auch ans leichtem Seiden- oder
Shirtingfntter, heftet beide Stoffla-
gcn überall glatt auseinander und führt
die Zusammensetzungnach der über¬
einstimmenden Buchstabcnbezcichnung
des Schnittes ans. Hierauf werden

die Rückenthcilc nach
Angabe der Fig. 15
mit Schnürlöchern
versehen und unter
sämmtlichen Nähten
schwache Fischbeine
angebracht; für den
Besatz ist die Abbil¬
dung maßgebend.Die
beiden unter der
Schncbbc des Rük-

kentheils mit je einer tie¬
fen Falte zu befestigenden
Schärpencnden sind im

Original etwa 76 Cent, lang,
oben8 , unten 14 Cent, breit,
dnrchgehcnds mit schwarzem
Steiftüll gefüttert und außer
dem rings dem Außcnrand ent¬
lang gehenden Borten- oder Sam-
metbandbesatzunten mit einem
Franzencarrean ans Cordonnct

Seide von der Farbe des Gürtclstoffes versehen; die von demCarreau herabhängenden Franzen sind etwa 14 Cent. lang.

Xr. 16. HQterärmel, passend 2um
Lkemiset (Zkevalier.

(Der Selinitt kelindet sieti unter Nr. VlI,
k'lZ-. 23. kiückseite des Supplements .)
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Hr. Lg. Hut von nraisAelöein vrepe. Hr . 21 . Nul von lila Lütt. Hr . 22 . Hut von veissein 1ÜII.
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Für die einzeln auf der rechten Schulter zu befestigende Schleife ist ein ungefähr 45—46
Cent, langer, 6—7 Cent, breiter Taffetstrcifcn erforderlich, der nach Angabe der Abbildung
mit Besatz und Franzcncarrcau versehen und alsdann zu einer Schleife aus 2 Schlingen und
2 Enden gebildet wird, deren Knoten oder Bund man ans einem glatten TaffettheU ohne
Besatz herstellt. —Betreffs der Sclbstanfertigung der gediegenen Fränzengarnitnr verweisen
wir auf die ebenfalls in der heutigen Nummer Seite 255 veröffentlichte Abbildung Nr. 27,
welche ein Ende der Schnlterschlcifc unseres Originals in natürlicher Größe darstellt.

>w,io«-i 6.
Phantasie-Hüte.

Hierzu die Abbildungen Nr. 20—22.

ßcn Perlen , welches ringsum frei hcrniederhangt. Unsere Abbildung läßt ein m
chcs Perlengewindc erkennen, welches an dem ans dem Magazin von H. Gcrson
lehnten Original «t
jeder Schlinge rci'

Wir nehmen heute Gelegenheit, unseren Leserinnen die moderne
kleine Hntfaaon, den sogenannten dwpaau liibi oder Läbo. dessen unsere
Modebcrichtc bereits Erwähnung gethan, nun auch mit drei eleganten
Repräsentanten zur Anschauung zu bringen. Das Cha¬
rakteristische dieser Hüte, welche den modernen hohen
Haarfrisnrcn mit Chignon entsprechen und auch nur
zu solchen getragen werden, ist die schmale, niedrige
Passe und der Mangel des Bavolcts, an dessen Stelle
entweder eine Tüllpuffc oder eine breite Spitze tritt;
im klebrigen rechtfertigen alle drei Modelle vollkom¬
men die Bezeichnung„Phantasie-Hüte".

Abbildung Nr . 20. Hut von maisgelbem Cröpe,
dnrchgchends in Qncrpuffen arrangirt, welche durch große
schwarze Pcrlenrcihen von einander getrennt sind; die Gar¬
nitur besteht aus mehren vollen Maisbongucts mit grünen
Blättern und einem breiten schwarzen, von schmaler mais¬
gelber Taffctrüschc umgebenen Taffctband, das zugleich die
Bindebnndcr bildet.

Abbildung Nr . 21. Hut von lila Tüll , reich gar-
nirt mit gleichfarbigen Federn. Im Diadem befindet sich eine
schöne lila Blume, an Stelle der sonst gebräuchlichen, die
Seitcngarnitnr bildenden Blondenrüscheneine breite Echarpe
von lila Tüll , die, den unteren Theil des Gesichtes einrah¬
mend, unter dem Kinn leicht geschlungen wird und gleich einem
Schleier über den Bindcbändcrn von lila Tastet herabhängt.

Abbildung Nr . 22. Hut von weißem Tüll,
dnrchgchends in Puffen arrangirt und mit kleinen Krtzstall-
pcrlcn gleich Thantropfcn dicht übersäet; über der untersten Puffe im Nacken, welche das
Bavolct vertritt, ist wie eine Agraffe ein breites weißes Taffetband angebracht und in der
Mitte zu einer Schleife mit Enden arrangirt. Ein reicher'Blnmenschmnck ans feinen weißen
Maßlicbchcnsträußcn mit Thantropfen und verschiedenenGräsern, — Bindebändcr von
weißem Tastet, vollenden das ebenso zarte als elegante und kleidsame Arrangement.

. aus geschliffenen schwarzen und weißen Krystallperlcn hergestellt ist. g,
, iht man, stets mit 1 schwarzen, 1 weißen Perle abwechselnd, zuerst etwa'

Perlen von gleichmäßiger Größe(Pfundperlen) auf, dann folgen eine größere schwarze
hierauf 3 kleine Krpstallperlcn, nach deren Aufreihen man den Faden durch die

schwarze Perle zurückführt, so daß sich eine Art kleines Grclot bis
det̂ l> gleichmäßig große Perlen, abwechselnd schwarz und weis
vollenden die Schlmgc, welche man derartig am Schlcierfond st

Raum von etwa 1 Cent, cinnimwfestigt, daß sie im Ganzen einen manm von crwar ^ cnt. cmniiiW
Das Arrangement des Schleiers ans dem Hut geschieh
am einfachsten mittelst des Seite 224 von uns st(
schricbenen und auch ans der heutigen Abbildung dem
lich sichtbaren Schleicrhaltcrs . lw.sisi l!.

Leinener Zwischensatz
zu Unterkleidern. Bettbezügenu. s. w.

Hierzu die Abbildung Nr. 25.

Xr. 23. Grosser rnnäer Danienkut.

Dieser in starker Leinwand auszuführende Zwischensatz ist seines gediegen«
Effects und seiner Haltbarkeit wegen nicht allein zu Unterkleidern, sonder,!
auch zur Verzierung des Bettzeuges anwendbar. Man wählt dazu Lcinwer
von kräftigem, doch nicht zu dichtem Gewebe und bereitet dieselbe durch An¬
ziehen von Längen- und Qncrfäden vor, indem man abwechselnd3 Fast,

auszieht und 3 Fäden als Zwischeiiranm stehen läßt , wie die Abbild»«,
Nr. 25 es an der linken Qnerseite (dem noch in der Ausführung begriff
neu Theil der Arbeit) darstellt. An beiden Längenscitcn muß ein genüg«!
breiter Rand der Leinwand zur Ausführung eines Saumes dicht bleib«
Alan umnäht hierauf reihenweise mit feinem festen Zwirn erst die Länge»
fädcn , indem man in jedem durch die Qncrfäden gebildeten Zwischcnrem
die 3 Längensüden 2mal fest umwindet (siehe die Abbildung), so daß st
feine Gitterstäbc bilden. Ebenso verfährt man mit den Qnerfäden und«
hält demzufolge einen festen filctartigcn Grund, in den man alsdann,,»
stärkerem Zwirn ein Dessin im Stopsstich arbeitet. Das ans der Abbild»«
dargestellte Dessin wird leicht nachzuarbeiten sein, doch kann man auch jest
andere der Breite des ü jour- Grundes entsprechende Muster anwende»,

issooi ü.

Filet-Dessin zn kleinen Gardinen, Tchutzderkenu. s. w.
Hierzu die Abbildung Nr. 26.

>10.206- 81
Großer rnnder Damenhnt.

Hierzu die Abbildung Nr. SS.

Während der kleine, kaum noch den Namen eines Hutes verdienende„Llnipeau lülü"
den himmclstürmenden Faaons der Visitcnhüte
(ebiipauux>1« villv) den Rang abzugewinnen sucht,
und die graziösen Casgucttes im Sturmschritt ein
bedeutendes Terrain erobern, taucht plötzlich—
sonderbare Ironie der launischen Modcgöttin—
der große runde Hut der Wattean'schcn Schäferinnen
wieder ans und macht sich breit in des Wortes ausge¬
dehntester Bedeutung, als wollte er all diese Vcrkleine-
rnngsplänc mit einem Schlage vernichten. Zweckmäßig ist
diese neue Errungenschaft gewiß, besonders für den Au¬
fenthalt ans dem Lande, — ob aber auch schön? wagen wir
nicht zn entscheiden; der Sprung ist zu jäh, der Umschwung zu
überraschend, man muß Zeitgewinnen, sich von dem ersten Er¬
staunen zn erholen, sich zu gewöhnen an diese allen bestehenden
geradezu entgegentretendeHutform, die gleichwol vom Standpunct
des praktischen Nutzens aus entschieden die ancrkennenswerthesten
Vorzüge besitzt.

Unser Original, welches wir dem Mode-Magazin von H. Gerson
entnommen, ist von feinem Florentiner Strohgeflecht mit niedrigem runden
Kopf und gaiiz flacher, überall gleichbrciter Krempe, so daß die äußere
Contour des Hutes einen zirkelrnndcn Kreis bildet, dessen Durchmesser
etwa 50 Cent, beträgt. Die Garnitur besteht, außer einer schmalen Sam-
mctcinfassung um den Außcnrand, aus einem6—7 Cent, breiten schwarzen
Sammetband, welches glatt um den Kopf gelegt, hinten eine Schleife mit
lang herabhängenden Enden bildet und vorn ein Feldblumenbouguct mit
Kornähren hält. Unterwärts befindet sich außer einem Gummiband zum Befestigen des Hutes
ein 10 Cent, breites und etwa 150 Cent, langes schwarzes Taffetband, welches an beiden
Enden angenäht, im geschlossenen Bogen frei hängen bleibt, und auf der Abbildung nur

ilv.ssoz 0. -s

Das mit Abbildung Nr. 26 gegebene Dessin ist eine neue Art des sogenanntenC»,
rean-Filets und eignet sich, je nach der Stärke des angewendeten Materials , zu groß«
und kleinen Gardinen, Schutzdeckcnu. s. w. Wir rathen jedoch den ersten Versuchst
Filets an einer übrigens zwecklosen Probe auszuführen — man
werden, daß einige Ilcbung erforderlich, um die für den Effect d
Mäßigkeit zn erzielen; auch läßt sich ans diese Weise am leichtesten

thige Maschcnzahl und ^

den ersten
man wird dabei selbst>»H

desselben bedingte Rczck
die für die Arbeit ich

die Stärke des Filetstast
bestimmen. Den Anschlag und die nächste glatt dar
über zn strickende Tour führt man zur leichtem
Fortsetzung der Arbeit mit einem recht starken St»!-
aus und beginnt dann mit einem feineren Stil

das Muster.
1. Mustcrtour . " Man umschlingt zurAuss«

rung der nächsten Masche den Stal>3mal, strickt di
folgenden6 Maschen in gewöhnlicher Weise, also mit»»
einmaligem Umschlingen," und wiederholt vom * bis
Ende der Tour , deren letzte Masche eine mit ümalign

Umschlingen sein muß. Diese Tour zeigt demnach stets abw«s
selnd 1 lange und 6 kleine Maschen.

Tour . " Man arbeitet zuerst 1 lange M. , jedoch»»

Itr. 24. Lonlliia
(volle irlesgiio ; kör ruiiös Hüte.

des Raumes wegen znsammcngcschlnngcn erscheint.

Stzitzenschleier Domino(volle Maŝue) für runde Hüte.
Hierzu die Abbildung Nr. 24.

Der Schnitt befindet sich unter Nr. IX , Fig. 26. Rückseite des Supplements.

Nochmals bringen wir Abbildung und Schnitt eines modernen Spitzenschlciers, dieses
Mal jedoch in der für die kleinen runden Hüte gebräuchlichen Form. Das Arrangement
eines solchen Schleiers, dessen Hälfte Fig. 26 giebt, besteht wie das der für die Faconhüte
bestimmten aus einem Fond von gemustertem oder feinem glatten Seidcntüll mit Stroh-
mnschcn, einem breiten Spitzenansatz und reicher Perlenverzicrnng; indessen wollen wir
nicht unterlassen, einer zwar geringen, jedoch kleidsamen Variation in Bezug auf die Gar¬

nitur zn er-

nur einmaligem Umschlingen des Stabes , indem man den Fad»
oder vielmehr die Masche so lang zieht, als erforderlich den St»
gerade(wagcrccht) dicht über der langen Masche der vorigen To«

halten zn können, daß also diese lange Masche von der neuen M. »i
so viel als die Dicke des Stabes beträgt, überragt wird. Die imn zum
bettende Masche muß von gleicher Länge wie die erste M. sein, indem im
den Knoten in solcher Entfernung von dem Stäbe zuschürzt, als es bedi«;
ist, wenn man die Arbeit straff angespannt und den Stab gerade , qm
darüber hält. Man zieht nun den Stab heraus und arbeitet in t.
nächsten5 M. je eine gewöhnliche kleine Masche, zieht nach Vollend»»
derselben den Stab abermals heraus, schiebt ihn durch die den 5 klein»

Maschen vorangehende lange Masche und wiederholt vom d. h. man arbeitet wiest
2 lange Maschen, welche die dazwischenliegendelange M. der vorigen Tonr^ um som
als die Dicke des Stabes beträgt, überragen, dann den Stab herausziehend5 kleineM
scheu, und so fort.

3. Tour . 1 kleineM. , 1 langeM. in der bei der 2. Tour beschriebenen Weisê
den Stab herausziehend arbeitet man 4 kleineM. , den Stab wieder herausziehend und ih
durch die zuletzt gearbeitete lange M. schiebend, 1 lange, 1 kleine, 1 lange M. — vom
wiederholt.

4. Tour . 2 kleine, 1 lange M. — " den Stab herausziehend arbeitet man 3 um
AI., den Stab wieder herausziehend und ihn durch die vorhergehende lange M. schieb»
1 lange, 2 kleine, 1 langeM. — vom * wiederholt. . ^ ^

5. Tour . 2 kleine, 1 lange M. — * den Stab herausziehend, 2 kleineM.,«
Stab wieder herausziehend und durch die letzte lange M. schiebend, 1 lange, 3 kleine,
lange M. — vom * wiederholt

Xr. 2S. l-einener Tvisckeiisat? 2a ttiiteiüleiäsrn, Lettdê ö̂ en u. s. v.
0iig !nal̂ rösse.

Wähnen.
Man sieht
nämlich ge¬
genwärtig

vielfach die
äußere

Spitze des
Schleiers

so straff an¬
gesetzt, daß
sie sich nach
innen biegt
und dadurch
dem Schlei¬
er eine leich¬
te das Ge¬

sicht um¬
schließende
Wölbung
verleiht;
oberhalb
dieser

Spitze be¬
findet sich
ein sran-
zenartigcs
Gewinde

ans einzel¬
nen Schlin¬

gen von
schwarzen

und wci-

6. Tour.
— vom *
wiederholt.

7. Tour.
3 kleine M.
—" 2lange,
5 kleine M.
— vom "
wiederholt.

Während
dieser Tour
braucht der
Stab gar
nicht her¬
ausgezogen
zn werden.

Man wie¬
derholt nun
abermals

von der er¬
sten Tour,
beginnt je¬
doch mit 4
kleinen M.
und arbeitet
dann: " 1

M. mit
dreimali¬

gem Um¬
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ster fällt demnach versetzt und
wird nun ohne weitere Beschrei¬
bung fortzusetzen sein.

Die dichten Felder des Filet-
grnndcs sind an dem in Abbildung
gegebenen Original im i-omt da
ioilo durchzogen , zu welchem man
dasselbe Garn wie zum Filet selbst
anwendet . Der packt ilo iaile
besteht darin , daß man die zu
füllenden Filctcarreaux erst in der
einen , dann in der entgegengesetz¬
ten Richtung 2mal gerade durch¬
zieht und dabei wie beim Stopfen
verfährt , also abwechselnd stets
einen Faden ans , den folgenden
Faden unter die Nadel nimmt

die Filetfäden mit inbcgriffcn
— so daß das Dessin ein regel¬
mäßiges , lcinwandartigcs Gewebe
bildet . Die Abbildung zeigt links
an der oberen Ecke eine der Des-
sin-Fignrcn in der Ausführung
begriffen . Die Stelle , wo zum
Anfang des Dürchziehens der Fa¬
den festgeschlnngen , ist mit einem
Kreuz bezeichnet , und deutlich läßt
sich ersehen , daß die erste Faden-
lage zuvörderst 3 Seiten des zu
bildenden Vierecks durchläuft . Der
Faden ist demzufolge an die mit
Punct bezeichnete Stelle gelangt,
und muß nun zunächst in derselben
Weise 2 bereits durchzogene Sei¬
ten in der entgegengesetzten Rich¬
tung durchlaufen , wie die Ange¬
schobene Nadel es veranschaulicht.
Man zieht daselbst den Faden mit
der Nadel hindurch , führt ihn der¬
selben Löcherreihe entlang , die Fä¬
den wechselnd, zurück , durchzieht
in kurzen Stichreihen die angren¬
zende Seite des Vierecks und voll¬
endet dasselbe in der Weise , wie
es sich dann von selbst ergießt.

II.

FranzeiMrnitur zu Cra-
tmten, Schärpenu. s. w.

Hierzu die Abbildung Nr . 27.
Material : Starke Cordonnet-Seide.

Ebenso elegant als gediegen und distin-
guirt, sind die schweren Cordonnetfranzen
noch immer entschieden den beliebtesten Aus¬
schmückungen für Schärpen. Cravaten u. s. w.
zuzuzählen. Man führt daS in Abbildung
gegebene carreauförmige Arrangement ent¬
weder schwarz oder in einer mit dem Stoff

dkl Schärpew. übereinstimmendenFarbe auS; von sehr schönem Effect ist auch ein ganz bunteS Farbenarrangement
im türkischen oder schottischen Geschmack, doch müssen in diesem Fall die kleinen Kreuzstiche, welche die Gitterstabe
befestigen, sämmtlich von einer Farbe , am besten schwarz, weiß oder maisgelb sein. Der Stofftheu deS zu ver¬
zierenden Gegenstandes wird am unteren Rand in eine tiefe Zacke ausgeschnitten und daselbst schmal nach mnen

I umgelegt; alsoann knüpft man die Franzen mit Hilfe einer Stopfnadel in einzelnen Büscheln von etwa 8—10 gaben
hüdl'I Stärke und durchweg gleichmäßiger Länge dem Zackenausschnittein und befestigt sie mittelst der Kreuzstiche in den
Asgl gitterförmigen Lagen dicht und fest übereinander, jedoch ohne die einzelnen Franzenbüschel dabei zu durchflechten. Bei

der Ausführung der kleinen Kreuzstiche wird der Faden niemals abgeschnitten, sondern überall unterhalb der granzen-
büschel, möglichst wenig sichtbar, weitergeleitet. jl0,2l9kj k.Ton
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Hr. 27. ? ran2euAs .rrütllr su Dravaten , Scks .rxeii u . s . v.
Orixinal ^ rässo. 17r . 38 . Dessin 2ur Dreve .te üllen. Original ^ rässs.

point russe

Eravate Ellen.
hierzu die Abbildung Nr . 23.

Die in der That äußerst originelle Verzierung dieser Cravate. de¬
ren eines Ende unsere Abbildung in natürlicher Größe darstellt, giebt
beigelungener Ausführung einen besonders reichen und elegantenEffect.
UnserOriginal. auS schwerem, schwarzen Seidenrepö , ist ohne Steif¬
einlageder Mitte entlang auf der inneren Seite zusammengenäht, im
Ganzen 100  Cent, lang und für die HalSrundung 2^. Cent, breit, welche
Breite sich für die Enden allmälig bis zu dem durch die Abbildung
Nr. 28 gegebenen Maße erweitert. Die , eine Schleife imitirende Sticke¬
rei der Enden, wird mit offener, sogen. Flock- oder auch Filoselle-
Eeide in schottischerFarbenzusammenstellungausgeführt, wobei eS dem
PersönlichenGeschmack vorbehalten bleibt, durch entsprechende Farben-
»vablein möglichst bunteS. jedoch harmonischesEnsemble zu erzielen;
derin der Zeichnungsichmarkirende hellste Ton ist mit weißer Seide
herzustellen. Jedes der drei gestickten Schleifenenden wird hierauf
nachAngabe der Abbildung mit einer buntfarbigen kleinen Quaste
von drellirter Seide geschmückt; eine reiche, eingeknüpfte Franze,
welchezu beiden Seiten aus schwarzen , in der Mitte , wo die Ab¬
bildung einen etwas helleren Ton zeigt, aus bunten Seidenfäden
besteht, vervollständigtdie Garnitur der Cravate. DaS Original der¬
selbenbezogen wir aus dem Mode -Magazin von H. Gerson . Die

^vorerwähnte buntfarbige Stickerei in Form von Bandschleifenfindet
auch neuerdings zu Shawltüchern von schwarzem Cashmir vielfache Anwen¬
dung, und wird meistens auf einem angesetzten Taffetrand von beliebiger Breite,
als Bordüre in pleinartigem Arrangement , entweder in bunter schottischer Far-
benzusammenstellung oder einfach nur in schwarz und weiß ausgeführt.

s9598s v. 51.

Drei Stickerei- Bordüren
zur Verzierung von Geduinrn, Jäckchen, Können-

schirmenu. s. w.
Hierzu die Abbildungen Nr . 29—31.

DaS Gebiet für die Anwendung dieser durch die herrschende Mode außer¬
ordentlich begünstigtenfarbigen Stickereiveruerungen ist außer den schoy in der
Ueberschristgenannten Zwecken noch ein so reiches und vielseitiges, daß die
wiederholtvon uns gegebenen Vorlagen derartiger DessinS unseren Abonnentin¬
nen unzweifelhaft willkommen sein werden. Man arbeitet diese Bordüren ent¬
wedermit offener, sogenannter Flockseide, wie auch mit Floret - oder Filoselle-
^eide, in Anbetracht größerer Dauerhaftigkeit ist indeß nicht zu starke Cordon¬
net.Seide zu empfehlen. Die Farben können, im Allgemeinendem Charakter
desTürkischen entsprechend, zwar in möglichst bunter Zusammenstellung gewählt
werben, müssen jedoch selbstverständlich dem Grundton deS zu verzierenden
Gegenstandes, sowie den Gesetzen der Harmonie Rechnung tragen.
. Die unter Nr. 29 befindliche Bordüre
s I.oüanges ist aus einer Reihe grecgue-
uwg verschlungener, schrägliegender Car-
seauroder Rauten gebildet, deren Stäbe
mverschiedener, durch die Abbildung deut¬
lich veranschaulichter Stichlage ausge¬
führt werden. — Die Farben der unS
vorliegenden Bordüre sind für die star¬
ren, m wagerechter Stichlage gearbeite¬
ten Bandstäbe in regelmäßig wiederkeh¬
render Abwechselunggrün , blau und
M , für die entgegengesetztliegenden,
wit Kreuzstichnaht ausgeführten Stäbe
hellbraun, für die schmäleren, unterhalb

-ver breiten hindurchgehenden Linien
sschwarzgewählt.
! Abbildung Nr . 30 veranschaulicht
k'" einfaches Dessin ü la
Elches sich vorzugsweise auch zur Gar-
chNurfür Kindergarderobeeignet. Die
"weren Linien des Musters sind ent¬
wederin Kettenstich oder mit Soutache

von beliebiger Farbe auszuführen , die
Puncte in der Mitte dieser Linien hoch
ju sticken.

Xr . 30 . Stiokerei - LorÄürs a 1a Areeyuv.

Die Bordüre Nr . 31 zeigt ein mosaikartiges Dessin
auS kleinen Sternblumen und Blättchen, welches zu
beiden Seiten durch eine Kreuznahtvon schwarzer oder
dunkelfarbiger Seide abgeschlossen wird. Die kleinen
eckigen Blättchen zu beiden Seiten der Bordüre sind
sämmtlich in einer Farbe, z. B . hellroth mit wei¬
ßer Umrandung, und durch je einen langen Stich
von grüner Seide getrennt, ausgeführt ; die klei¬
nen Sternblumen sowie die Blättchen haben eben¬
falls sämmtlich eine gleiche Einfassung, z. B . die
ersteren von goldgelber, die letzteren von brauner
Farbe , im Uebrigen sind die Farben in beliebiger
Weise zu variiren.

DaS HauS Gerson in Berlin hat die verschie¬
densten mit derartigen Stickereibordüren verzierten
ConfectionS auf Lager, unter welchen namentlich
die Beduinen und BurnuS mit weißem oder hellfar¬
bigem Fond von reizendem Effect sind.

s10,2l(1—12j v . 51.

Knaben- Anzng.
Hierzu die Abbildungen Nr . 32—34.

Unsere Abbildung veranschaulicht
das Ensemble eines einfachen kleidsa¬
men Knaben -Anzugs , an welchem wir
nur die Mütze als besonders origi¬
nell hervorheben und einer ausführ¬
lichen Beschreibung unterziehen . Die
Mütze wird in Uebereinstimmung
mit dem Beinkleid und der Bluse
entweder auS einfarbigem Cashmir,
feinem Tuch , Popeline oder auch
ans Pique , Englisch -Ledcr , grauer
Leinwand u . s. w . angefertigt
und mit Stickerei von abstechen¬
der Farbe verziert . Mit Ab¬
bildung Nr . 33 geben wir das
Stickerei -Dessin des oben grecqne-
artig ausgeschnittenen Randes,
der gleich Anen : Schild ringsum
emporsieht , mit Abbildung Nr.
34 die Hälfte des Dessins zum
runden Fond der Mütze.

Zur Ausführung dieser Des¬
sins , welche mit einigen leicht
herzustellenden Veränderungen
auch zu kleinen Lambrcqnins,
runden Kissen, stummen Die¬
nern u . s. w . zu verwenden
sein dürften , werden zuvör¬
derst die äußeren Contonrcn
dnrchgehcnds entweder mit
Stiel - oder Kettenstich gearbei¬
tet , oder auch von ganz seiner
runder Seiden -, Silber - oder
Goldschnur aufgenäht ; den in¬
neren Raum der Dessinfigurcn
kann man alsdann ebenfalls
auf verschiedene Weise ausfül¬
len , und zwar : mit Knöt-
chenstich von Cordonnet -Seide,
emcm dichten Plein ans klei¬
nen geschliffenen schwarzen Perlen oder schließlich auch mit einem feinen , im
gearbeiteten Gitter von lose aufliegenden Seidcnfäden.

Zur Anfertigung der vorliegenden Knabenmützc wird für den Boden ein zirkelrunder
Stofftheil von etwa 32 Cent , im Durchmesser geschnitten . In der Mitte desselben führt
man in einer der eben beschriebenen Arten das mit Abbildung Nr . 34 zur Hälfte gegebene
Dessin aus und füttert den Fond alsdann mit leichtem Seidenzcng . Hierauf wird nach

Maßgabe der Kopfweite cm etwa 2 Cent , breiter
gerader Bund ans Oberzeng und Scidenfnttcr mit et
was steifer Einlage hergestellt , dem man den zuvor
rings um den Anlzcnrand in gleichmäßige Tollfalten
arranairten Boden der Mütze einfügt . Der cmpor-
stehenve Rand oder das Schild , deffcn unten gerun¬
dete Form durch die Fortsetmng des mit Abbildung
Nr . 33 dargestellten und auch in Bezug auf die Höhe
des Schildes maßgebenden Dessins , von selbst entsteht,
erhält nach Vollendung der Stickerei ebenfalls ein Sci¬
denfnttcr , zwischen beiden Stoffthcilen eine sehr steife
Einlage , und wird alsdann rings um den oberen aus¬
geschnittenen Rand nach Angabc der Abbildung schmal
eingefaßt , was sowol mit Sammet als auch Tastet
oder einer seidenen Plattlitze (Borte ) geschehen kann.
Die untere Rundung dieses Schildes wird mit dem
unteren Rand der Mütze überstürzt , d. h. derartig zu¬
sammengenäht , daß die Nahteinschläge von dem cm
vorstehenden Schild bedeckt werden . zssi?-- nng i!.

Gehäkelter Kragen.
Hierzu die Abbildung Nr . 35.

Neben den mehr oder weniger kunstvoll hergestellten , ele¬
ganten und einfacheren Lingerien behaupten auch die gehäkel¬
ten und gestrickten Kragen ihr gutes altes Recht und finden
immer und aller Orten noch fleißige Hände zu ihrer Aus-
ftihrung bereit . Der Kragen , von welchem die Abbildung
Nr . 35 einen Theil in Originalgröße veranschaulicht , wird
mit Häkelgarn von zweifach verschiedener Stärke gearbeitet,
und zwar jede der sich deutlich hervorhebenden kleeblnttförmi
gen Figuren mit starker Baumwolle Nr . 40 , die netzartige
Umgebung der ersteren und die , sämmtliche einzeln gehäkelte
Figuren verbindenden Spitzenstiche , sogenannte Spinnen,
mit feinem Häkelgarn Nr . 120 . Man arbeitet zunächst die
einzeln anzufertigenden klceblattförmigen Figuren , welche
entweder als Frivolitäten , deren Anfertigung wir auf Seite
240 ^ 41 des Jahrgangs 1863 eingehend erklärt haben , oder

mit Häkelarbeit folgendermaßen
hergestellt werden . Mit der
starken Baumwolle legt man zu
dem ersten Blättchcn einer der
oberen kleineren Kleeblattfian-
rcn 11 Maschen auf , verbuchet
dieselben zum Ringe , und nin-
häkelt diesen möglichst dicht mit
festen Maschen , eng dieser
Schlinge sich anschließend ar
bcitct man noch zwei gleiche
Schlingen oder Blättchen und
fügt dieselben in der Mitte
mit einigen Stichen noch fester
zusammen . Es wird mm mit
der feinen Baumwolle rings
um das Dreiblatt die erste
Tour der kleinen , ans je 5
L. (Luftmaschen ) , 1 f . M.

Hr . 23 . Stickerei - Dcräüre ä lösendes.

Xr . 31 . Stickerei - Leräürs ä mess/igas.
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(festen Masche) bestehenden und fast durchgangig
nur je 1 M. Zwischcurauin lassen
den Bogen ausgeführt. In der
Tiefe des Zwischeuran-
mcs von je 2 Älättchen
arbeitet man keine L.,
sondern läßt der f.  M.
des letzten Luftmaschen-
bogcns sogleich dief. M.
für den ersten Bogen
des nächsten Blättchcns
folgen. Eine zweiteTonr
ans je 7 L, bestehender
Bogen vollendet die erste
der oberen kleineren
Blattfignrcn. Auch in
der 2. Bogcntour arbei¬
tet man in den Vertie¬
fungen2 nicht durch L.
getrenntef. M. Nach¬
dem nun eine, der ge¬
wünschten Weite des
Kragens entsprechende
Anzahl solcher Figuren
gefertigt, beginnt man
die äußeren größeren Blattfignrcn

gen und in der nächsten Tour eine Masche dar«,
^ abgcn. (d. h. in dieser?

lg 2 Maschen links zm^
mengestrcckt) , nmg., .
gen., nmg., abgcn., »»,,abgcn., nmg., 2 ö s
Maschen links). ' ^

..? -,Tour . labgq
die nbrlgcn rechts gesirjj,
Wie die 2. Äwnr werd»
alle mit geraden P»

bezeichnendenleii  ZU  cczc >u,aenoeNTv»
ren ausgeführt; wir üb,,
gehen dieselben dcslia»
und beschreiben mir di
Mnstcrtourcn,alsvd >d
mit ungeraden Zahln
zu bezeichnenden Tonn»Die 3. , ^ ^ >

in derselben die eben be¬
schriebenen zu arbeiten, jedoch mit dem Unterschiede, daß man nun zu jedem
der 3 zusammenhängendenBlättchen 13 Maschen auflegt und das Dreiblatt
dann mit drei Tonren kleiner" ^ner Lnftmaschcnboaen nmhäkelt, welche in der 1,
Tour ansZe 5 L. , in den beiden folgenden Touren aus je 7 L. bestehen
müssen. Sobald auch hier die genügende Anzahl von Figuren vollendet ist,
schneidet man aus starkem Papier ein passendes Kragenmodcll und arrangirt
ans demselben nach deutlicher Angabe der Originalgrößen Abbildung Nr. 35
die kleineren und größeren Blattfignrcn, indem man dieselben in der Mitte
der aneinandcrtrcfsendcn Luftmaschcnbogen mit feiner Baumwolle zusammen¬
näht, natürlich ohne die Papicrnntcrlage mitzufasscn, und den
Faden möglichst wenig sichtbar durch die Luftmaschcn von der Mitte
eines Bogens bis zur Mitte des nächsten leitet. Hierauf führt man,
mit Hinsicht auf die Abbildung Nr. 35 , die je 3 Blattfign¬
rcn noch weiter verbindenden Spinnen oder Rädchen ans,
deren einfache Anfertigung wir als bekannt voraussetzen
dürfen, löst dann den Kragen von der Papiernntcrlageab,
und häkelt nun noch mit der feinen Baumwolle, zum Ab¬
schluß der Halsrnndnng und des äußeren Kragenrandcs,
wie folgt: Ander Halsrnndnng beginnend, arbeitet man
um jeden der oben in gleicher Höhe liegenden Luftma-
schenbogcn der Blattfiguren eine durch2 L. getrennte festeMasche; dann in den durch das Zusammentreffen der
Blattfignrcn gebildeten Vertiefungen, um jeden der bei¬
den zunächst sich abstufenden Bogen desselben ein einfa¬
ches, um die beiden am tiefsten liegenden Bogen
ein doppeltes Stäbchen (dieselben ebenfalls je
durch zwei L. getrennt) , wodurch die Höhenlage
der Lustmaschcnbogcn ausgeglichen und eine gleich¬
mäßig sich fortsetzende Linie für die Halsrnn¬
dnng erzielt wird'.

An den beiden Qncrseiten des Kragens und
der äußeren Rundling desselben entlang häkelt

1 f. M. in die Mittelm. des ersten derman:
äußeren Lnftmaschenbogen, dann " 1 L., 1 Picot
(d. h. 6 Lustm., in die erste derselben1 f. M),
wieder1 L. ; 1 f. M. in die Mittelm. des näch¬
sten Bogens, vom " wiederholt bis zum Be¬
ginn der Halsrnndnng, welcher entlang man
noch eine Reihe fester Maschen arbeitet. Ein öfte¬
rer Hinblick auf die originalgroße Abbildung Nr.35

^ uns
9. Tour strickt man>«j,
die erste Tour, unri»h
dem Unterschied, daß»»»
der ersten M. nän.Z

der abzuhebende»
Masche, in der 3. To»,

anstatt nur einer M. 2 , in der 5. Tour 3 , in der 7. Tour 4, 'ind»
9. Tour 5 M.  rechts gestrickt werden.

11. Tour . 1 abgch. , 3 R ., abgen., nmg., abgcn., nmg., abgen., »,»»
abgen., nmg. , abgen., nmg., abgcn. , 1 L.

Die 13., 15., 17. und 19. Tour arbeitet man wie die 11. Tour
nur mit dem Unterschied, daß die Zahl der bis zum ersten Abnehmen recht--
zu strickenden Bläschen in der 13. Tour nur 2 , in der 15. Tour 1 be

, trägt ; in der 17. Tour wird sogleich nach der abgehobenenM. abgenomma,
und in der 19. Tour das Abnehmen schon mit den 2 erstenM. ausgeführt

Nach der 19. Tour strickt man  l  Tour ganz rechts und wiederholt den»
diese 20 Touren noch 2mal, sodaß man darnach3 Zacken vollendn
hat. Nach der 20. Tour der 3. Zacke legt man noch6 Masche»
ans nnd arbeitet nun in dieser vermehrten Maschenzahl weiter-

die1. bis 10. Tour ganz in der vorigen Weise, mir daß dabei
die Zahl der am Anfang der Alustertonrcn rechts zu stricke»
den Bläschen stets um 6 vermehrt ist. — In der 10. Tour
läßt man die 5 letzten Maschen, ohne sie zu stricken, ans dn

Nadel in der linken Hand nnd wendet um, schlingt
hierauf den Faden Imal um die Nadel und strich
die 11. Tour mit regelmäßiger Fortsetzung des
Musters.

In der 12. Tour strickt man glatt rechts bil
zu den5 zurückgebliebenen Maschen, von denen ma»

^ die nächste mit dem einzelnen umgeschlagenen Fadc»
sä der 11. Tour zusammenstrickt. dann sogleich in»
T. wendet nnd wie bei der 11. Tour verfährt, d. h

vor der ersten zu strickenden Masche einmal im
schlingt. Das in der rechts zu strickenden Tour
vorgeschriebene Abnehmen wird durch die zu bil
dcndc Halsrundung erfordert.

Man vollendet nun die Zacke, indem man in
den nachfolgenden4 glatten Touren stets ei»!
der zurückgelassenenM. mit dem umgcschlagciic»
Faden der vorhergehenden Tour zusammenstrichst
nach der 20. Tour , in der man die letzte dcr
zurückgelassenen Maschen hilizunimmt, beginnt nia»

in dcr eben beschriebenen Weise die nächste Zacke und
M führt im Ganzen ungefähr 24 breite Zacken, je nach

Erfordernis) der Halsweite, ans. Hierauf mascht man
die später aufgelegten6 Maschen wieder ab und voll¬
endet die Strickarbeit durch noch3 schmale Zacken wir
die des Anfangs. Die schmäleren Spitzcnthcilc näht
man in Falten gereiht dem vorstehenden Rand da
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Xr. 32. Xirs,bkn-L,r>2NA.

Xr. 33. kcüäkelter Xi-a^en. 4üeII in OrixiiinlArösss.

dürfte bei Ausführung des Kragens
zu leichterem Verständniß nüülich sein.

v. kl.

Xr. 36. Lresdriclcier XraAeii.
1'keil in OriAiüülArösse.

Gestrickter Kragen.
Hierzu die Abbildung Nr . ZV.

Maieriali Häkelgarn Nr. WO

Zur Ausführung dieses Kragens,
von dem die Abbildung Nr. 36 einen
Theil in Originalgröße giebt, nimmt
man recht feine Stahlstricknadcln und
beginnt mit dem die Qncrseite abschlic
ßendcn schmäleren Spitzcnthcil, welcher
jedoch mit dcr übrigen Strick¬
arbeit im Znsammenhang bleibt.

Man legt 12 Bläschen auf
nnd strickt folgender Art:

I . Tonr . 1 abgeh. (abge¬
hoben), 1 R . (1
Masche rechts),
nmg. (umgeschla¬
gen — es wird

hierbei stets
2mal umaeschla- Xr. 34. Stickerei,-Dessin äes Xonäs äer Klüt2k 2UM Xiiuösn-Ä.II2UA. Hiilkts.

breiten Spitze an nnd nmgicbt den gan¬
zen Kragen mit folgender Häkeltoin»
Am Halsausschnitt cutlaug arbeitet im»
dicht cincRcihe festerM , dann dcinä»-
ßercn Zackeurand des Kragens cntla«
folgender Art : Man sticht stets in du
erste Löchcrrcihc, so daß die beide»
Raudmnscheu umhäkelt werden, und ar¬
beitet so in die nächste Höhlung
M , dann 3 L., darauf zurück2 f.

2 f. M. in dieselbe Höhlung
^ wiederholt, so daß über M
Höhlung ein kleines vorstehen«-
Zttckchcu sich bildet— in der Tu«
dcr Spitzen-Zacken arbeitet ma»
jedoch in die mittlc Höhlung»»>'
1, in die nächste Höhlung zuM

den Seiten je2l
Al., ohne Zäckche».
— Die Abbildn«
giebt hiervonc>»
dcntlickies
ständniß. ü.
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